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Reflexive Professionalisierung. Anmerkungen zu dem 
ambitionierten Anspruch, die Reflexionskompetenz 
angehender Lehrkräfte umfassend zu fördern .................................................. 81
Angelika Preisfeld
Die Bedeutung der Fachlichkeit in der Lehramtsausbildung in Biologie –
Die Vernetzung universitären Fachwissens mit schulischen 
Anforderungen im Praxissemester  ................................................................... 97
Michael Böhnke
„[…] Lehrer sein dagegen sehr“. – Inkohärenzen und Kohärenzformate
in Transformationsprozessen. Notizen zur kohärenztheoretischen 
Verortung von Praxisphasen in der Lehrerbildung  ........................................ 121
Teil 2: Konzepte zur Verknüpfung von Theorie und Praxis
Bea Bloh, Lars Behrmann, Martina Homt und Stefanie van Ophuysen
Forschendes Lernen in der Lehrerausbildung – Gestaltung und 
Erforschung des Praxissemesters  ................................................................... 135
6 | Inhaltsverzeichnis
Judith Vriesen
Studienskizze und Studienprojekt – Umsetzung des Forschenden Lernens
im Rahmen des Praxissemesters in den Bildungswissenschaften 
an der Technischen Universität Dortmund  ................................................... 149
Judith Schellenbach-Zell, Jörg Wittwer und Matthias Nückles
Das Theorie-Praxis-Problem in Praxisphasen der Lehramtsausbildung:
Ansätze und mögliche Perspektiven  .............................................................. 160
Andrea Brait
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Isabelle Erbslöh, Sandra Mubaraka, Carina Hübner,  
Michael Angenendt und Anna-Maria Hintz
Doppelt qualifiziert für den Lehrerberuf – 
Kooperation zwischen dem Studiengang  
Integrierte Förderpädagogik der Universität Siegen 
und dem ZfsL Lüdenscheid 
Um den mit den Inklusionsbestrebungen einhergehenden Veränderungen und 
Herausforderungen im Schulsystem zu begegnen, unterstützte die Landesregie-
rung Nordrhein-Westfalens u.a. den Ausbau des Studienangebots im Bereich des 
sonderpädagogischen Lehramts (vgl. MKW o. J.). In diesem Zusammenhang wur-
de 2011 an der Universität Siegen das Lehramtsstudienangebot im Bereich der 
Bildungswissenschaften (BiWi) mit dem Schwerpunkt der Integrierten Förderpä-
dagogik1 (IFP) eingerichtet, das den Studierenden nach erfolgreichem Abschluss 
des ersten Masters die innovative Option der weiteren Qualifikation durch den 
anschließenden Aufbaumaster „Lehramt für sonderpädagogische Förderung“ (vgl. 
Hintz & Hübner 2017, 124f.) bietet und sie hiermit doppelt qualifiziert (als Regel-
schullehrkraft und als Lehrkraft für sonderpädagogische Förderung (SF)). 
In diesem Zusammenhang hat das Praxissemester als schulpraktischer Schwer-
punkt in der ersten Ausbildungsphase einen hohen Stellenwert zur Verknüpfung 
von Theorie und Praxis auch im förderpädagogischen Kontext. Es stellt ein wich-
tiges gemeinsames Bindeglied zwischen den Verantwortlichen der ersten Ausbil-
dungsphase während des Studiums (Universität) und zweiten Ausbildungsphase 
im Vorbereitungsdienst (Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL)) 
dar und bietet hiermit die Chance, Grundlagen und Intentionen in der Beglei-
tung der Studierenden abzustimmen und den Austausch auszubauen. 
Im Rahmen des vorliegenden Artikels soll, nachdem ein knapper Überblick über 
das Studium der BiWi mit IFP gegeben wurde, auf die verschiedenen Praxispha-
sen im Rahmen des Studiums und auf die Kooperation zwischen Universität Sie-
gen und ZfsL Lüdenscheid eingegangen werden.
1 Unter der IFP wird hier die optionale Schwerpunktsetzung des Lehramtsstudiums im Bereich der 
BiWi an der Universität Siegen verstanden. Dabei werden anteilig Veranstaltungen mit inhaltlichem 
förderpädagogischen Bezug in das reguläre BiWi-Studium integriert. Detailliertere Informationen 
hierzu finden sich im Artikel von Hintz & Hübner 2017.
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1 Das Studium der Bildungswissenschaften mit IFP
1.1 Aufbau des Studiums der Bildungswissenschaften mit IFP
Um nach erfolgreichem Abschluss ihres Studiums besser auf Herausforderungen 
der inklusiven Schullandschaft vorbereitet zu sein, haben die Studierenden des 
Grundschullehramts (GS) seit dem Wintersemester 2011/2012 und zwei Jahre 
später auch des Haupt-, Real-, Sekundar-, Gesamtschullehramts (HRSGe) an 
der Universität Siegen die Option, ihr reguläres Bachelor- und Masterstudium 
der BiWi förderpädagogisch zu profilieren. Dies geschieht durch die inhaltliche 
Vertiefung der Förderschwerpunkte Lernen (FS LE) sowie emotionale und sozi-
ale Entwicklung (FS ESE) (vgl. Hintz & Hübner 2017). Darüber hinaus haben 
die Absolventinnen und Absolventen die Möglichkeit, mit dem sich optional an-
schließenden zweisemestrigen Aufbaumaster „Lehramt für sonderpädagogische 
Förderung“ eine Doppelqualifizierung zu erlangen, die sie dazu berechtigt, den 
Vorbereitungsdienst entweder im Seminar für das Lehramt der Regelschule oder 
aber für SF zu durchlaufen. Unabhängig von der Art des Vorbereitungsdienstes 
erhalten sie damit die Befähigung für zwei Lehrämter. 
Während des Bachelorstudiums bekommen die Studierenden im Bereich der 
BiWi mit IFP inhaltlich vertiefte Einblicke in die Themenfelder der beiden För-
derschwerpunkte unter besonderer Berücksichtigung der Querschnittaspekte He-
terogenität/Inklusion bzw. Diagnostik/Förderung in verschiedenen Modulen. Ih-
nen wird sowohl nach Abschluss der Bachelor- als auch der Masterstudiumsphase 
empfohlen, die Bachelor- bzw. Masterthesis so auszurichten, dass eine förderpäd-
agogische Profilierung erkennbar ist. Dessen ungeachtet können beide Abschluss-
arbeiten inhaltlich aber auch in anderen fachlichen oder bildungswissenschaft-
lichen Bereichen angesiedelt sein. Während des ersten Masterstudiums werden 
die bis dahin erworbenen Kompetenzen insbesondere in Modul 2 („Forschendes 
Lernen in der förderpädagogischen Schulpraxis der FS ESE und LE/Praxissemes-
ter“) mit weiterer Theorie und praktischen Erfahrungen verknüpft und reflektiert 
(vgl. Hintz & Hübner 2017).
1.2 Die Praxisphasen in den BiWi mit IFP: Eignungs- und  
Orientierungspraktikum (EOP) und Berufsfeldpraktikum (BP)
Die für das Lehramtsstudium erforderlichen Praxisphasen untergliedern sich in 
das EOP sowie das außerschulische BP während des Bachelorstudiums und das 
Praxissemester, das während des Masterstudiums absolviert wird.
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Abb. 1: Übersicht über die Praxisphasen
Im Rahmen des EOP und des zugehörigen Begleitseminars findet für viele Stu-
dierende der erste intensive universitäre Kontakt mit der IFP statt. Einen Schwer-
punkt des Seminars und des Praktikums stellt die für die sonderpädagogische För-
derplanung unverzichtbare „Beschreibung des individuellen Entwicklungsstandes 
[…] unter Bezugnahme auf alle relevanten Entwicklungs- und Förderbereiche“ 
der Lernenden dar, die über eine Beschreibung der fachlichen Kompetenzen hin-
ausreicht (Flott-Tönjes u.a. 2017, 80). Hierauf wird in den folgenden Semestern 
an verschiedenen Stellen erneut eingegangen. 
Das vierwöchige BP soll den Studierenden vor allem zur Erkundung alternati-
ver Schulformen und Berufsfelder dienen sowie zur grundlegenden beruflichen 
Orientierung. Für den Bereich der IFP wurden insbesondere Praktika, die das 
Kennenlernen von interdisziplinären Kooperationspartnern (z.B. das Frühförder-
zentrum) der Schule ermöglichen, von allen Beteiligten als sehr sinnvoll erachtet.
2 Das Praxissemester
2.1 Die Organisation des Praxissemesters
Das Praxissemester absolvieren die Studierenden der Lehramtsstudiengänge mit 
dem Schwerpunkt IFP an einer Förderschule oder an einer allgemeinen Schule 
in der Ausbildungsregion Siegen, sofern diese über förderpädagogische Ausbil-
dungsmöglichkeiten verfügen (vgl. Prüfungsordnung für das Masterstudium im 
Lehramt der Universität Siegen, ZLB Universität Siegen 2017d, § 6).
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In der Vorlesungszeit werden die Vorbereitungs- und Begleitseminare an der 
Universität Siegen im Bereich der BiWi mit dem Schwerpunkt IFP durch die 
Professuren bzw. Arbeitsbereiche im Bereich der Förderpädagogik verantwor-
tet. Schwerpunkte der Vorbereitung und Begleitung stellen die Konzeption und 
Durchführung eines individuellen Projektes zum Forschenden Lernen in der 
förderpädagogischen Schulpraxis dar. In der vorlesungsfreien Zeit zu Beginn des 
Praxissemesters finden in Kooperation mit den Seminarausbilderinnen und Semi-
narausbildern (SAB) der schulpraktischen Ausbildung Einführungskurse im ZfsL 
Lüdenscheid (Seminar für das Lehramt für SF) statt. In diesen werden die Studie-
renden auf den Beginn ihrer Arbeit im Praxisfeld Schule konkret vorbereitet und 
durch den gemeinsamen Austausch in den ersten Schulwochen begleitet.
Im Folgenden werden zunächst das Leitbild und der Auftrag des ZfsL bezogen 
auf die Aufgaben im Praxissemester aller Lehrämter in der Ausbildungsregion 
Siegen dargestellt. Anschließend werden die einzelnen Ausbildungseinheiten des 
Praxissemesters in ihrer chronologischen Abfolge skizziert, um daran wesentliche 
Schnittstellen für die Kooperation der Universität und des ZfsL aufzeigen zu kön-
nen. 
Abb. 2: Ablauf und „alle Ausbildungselemente im Überblick“ (ZLB Universität Siegen 2017c)
2.2 Leitbild und Auftrag des ZfsL, bezogen auf die Aufgaben im  
Praxissemester 
Das Praxissemester wird von der Hochschule verantwortet, gründet aber auf der 
engen Kooperation mit den ZfsL der Region Siegen, Hagen und Lüdenscheid 
und den Schulen (vgl. MSW 2016b). Dabei ist ausschließlich im ZfsL Lüden-
scheid die Ausbildung in einem Seminar für das Lehramt für sonderpädagogische 
Förderung möglich. Die Rahmenkonzeption zur strukturellen und inhaltlichen 
Ausgestaltung des Praxissemesters (2010) sowie die Zusatzvereinbarung (2016) 
dienen der Klärung der Aufgaben des ZfsL (MSW 2010; MSW 2016c). Grund-
legend orientiert sich die Begleitung der ZfsL darüber hinaus an den in der Lehr-
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amtszugangsverordnung genannten fünf Kompetenzen und Standards, nach de-
nen die Absolventinnen und Absolventen des Praxissemesters 
über die Fähigkeit [verfügen], 
1. grundlegende Elemente schulischen Lehrens und Lernens auf der Basis von Fachwis-
senschaft, Fachdidaktik und Bildungswissenschaften zu planen, durchzuführen und 
zu reflektieren,
2. Konzepte und Verfahren von Leistungsbeurteilung, pädagogischer Diagnostik und 
individueller Förderung anzuwenden und zu reflektieren,
3. den Erziehungsauftrag der Schule wahrzunehmen und sich an der Umsetzung zu be-
teiligen,
4. theoriegeleitete Erkundungen im Handlungsfeld Schule zu planen, durchzuführen 
und auszuwerten sowie aus Erfahrungen in der Praxis Fragestellungen an Theorien 
zu entwickeln und 
5. ein eigenes professionelles Selbstkonzept zu entwickeln. (MSW 2016a, § 8)
Mit der Kooperation zwischen der Universität Siegen und dem ZfsL Lüdenscheid 
wird die wechselseitige Anschlussfähigkeit in der Kompetenzentwicklung der Stu-
dierenden angestrebt, es werden Einblicke in Ausbildungsinhalte und -metho-
den ermöglicht und gewährleistet, dass eine curriculare Abstimmung der beiden 
Ausbildungsphasen stattfindet (vgl. MSW 2010). So wird sichergestellt, dass das 
Praxissemester keine Vorverlagerung einzelner Ausbildungsinhalte des Vorberei-
tungsdienstes ist, sondern die berufliche Erstorientierung der Studierenden stützt. 
Das ZfsL Lüdenscheid hat sich dabei gemeinsam mit den anderen Standorten 
der Ausbildungsregion einem Leitbild verpflichtet, das sich an einem humanis-
tisch- konstruktivistischen Menschenbild orientiert, „welches allen Beteiligten die 
Fähigkeit zu autonomen und rationalem Handeln, zur offenen Kommunikation 
und zur Reflexion zutraut“ (ZfsL Lüdenscheid 2017, 4).
Vornehmliche Aufgabe der SAB während des Praxissemesters ist es, die Studieren-
den bei ihrer Selbstreflexion zu begleiten. Dies geschieht bspw. durch Gespräche, 
Arbeit am Portfolio, Begleitung und Beratung im Unterricht (vgl. ZfsL Lüden-
scheid 2017). Um die Entwicklung einer forschenden als auch reflektierenden 
Grundhaltung der Studierenden zu unterstützen, werden konzeptionell-analyti-
sche Inhalte der universitären Ausbildung vertieft und reflexiv-praktische Kompe-
tenzen eingeübt (vgl. MSW 2010).
2.3 Universitäre Vorbereitungsseminare 
Das Vorbereitungsseminar für das Praxissemester in den BiWi mit Schwerpunkt 
IFP findet ein Semester vor Beginn der praktischen Phase statt und dient der in-
tensiven Erarbeitung der nötigen Voraussetzungen für die Planung, Organisation 
und Reflexion eines Förderprozesses bspw. in Form eines Studienprojekts oder des 
Planens von förderpädagogisch profiliertem Unterricht. Inhalte des Seminars sind 
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die Heranführung an eine forschende Grundhaltung für die theoretische Erarbei-
tung eines individuellen Förderprozesses von der Beobachtung bzw. Diagnose, 
zur Formulierung von Förderanliegen, Festlegung und Durchführung von För-
dermaßnahmen hin zur Evaluation des gesamten Prozesses (vgl. z.B. Kress u.a. 
2011). 
Nach der theoretischen Auseinandersetzung leiten die Studierenden aus dem 
Schülerprofil eine erste konkrete Förderplanung ab. Damit alle dazu befähigt 
werden, im Praxissemester für ihr Studienprojekt eigenständig ein individuelles 
Schülerprofil (Beobachtung) und dazu passend einen Förderplan für ihren Fall 
schreiben zu können, wird für diese Aufgabe in dem Seminar viel Zeit eingeräumt 
und entsprechende individuelle Beratung angeboten.
Am Ende des Semesters kommt es bei einem Besuch einer ZfsL-Vertretung im 
Vorbereitungsseminar zu einem ersten persönlichen Kontakt zwischen Studieren-
den und ZfsL. Vorgestellt werden hier u.a. die Konzeption der Begleitung wäh-
rend des Praxissemesters, Ziele und Inhalte der Seminare sowie der Beratungen. 
2.4 Der Übergang von der Universität in die Schule: Zeit der  
Einführungskurse im ZfsL 
In mindestens vier überfachlichen Modulen arbeiten die Studierenden in den Ein-
führungskursen des ZfsL zu den folgenden Bereichen:
 – Lehrender sein bzw. Reflexion der Lehrerolle 
 – Was ist guter Unterricht? bzw. Kriterien ‚guten‘ Unterrichts 
 – Klassenmanagement und Umgang mit herausforderndem Verhalten
 – Reflexion der eigenen Lehrerolle und Vorbereitung des Bilanz- und Perspektiv-
gespräches (vgl. ZfsL Lüdenscheid 2017)
Jeweils zwei weitere Module dienen als erste kollegiale Beratung in und zu aus-
gewählten fachspezifischen Schlüsselsituationen sowie zur fachdidaktischen bzw. 
sonderpädagogischen Grundlegung. Studierende mit dem Schwerpunkt IFP 
werden hierbei in einem der studierten Unterrichtsfächer begleitet. Anstelle der 
Begleitung eines weiteren Unterrichtsfaches erhalten die Studierenden diese in 
einem der beiden FS LE oder ESE (vgl. Hintz & Hübner 2017). Die Wahl trifft 
hier die oder der Praxissemesterstudierende. So ist einerseits gewährleistet, dass die 
Studierenden in ihren Fächern zuverlässige, ihnen bekannte Ansprechpartnerin-
nen oder -partner haben und anderseits die Vielfalt der unterrichtlichen Tätigkei-
ten in Bezug auf die Integration sonderpädagogischer Förderung im Berufsalltag 
deutlich wird. 
An einem der letzten Modultage kommen die Lehrenden der universitären Be-
gleitseminare zum Gegenbesuch ins ZfsL. Erste Erfahrungen in den Schulen und 
Rückfragen zum Studienprojekt können so gemeinsam mit den Ansprechpartne-
rinnen und Ansprechpartnern der Universität und des ZfsL fokussiert werden.
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In einem Fachverbund, in dem Universität, Förderschulen und Schulen des Ge-
meinsamen Lernens sowie das ZfsL vertreten sind, werden parallel dazu möglichst 
einmal im Schulhalbjahr inhaltliche und organisatorische Veränderungen und 
Fragen von Studierenden sowie weiterer an der Ausbildung beteiligten Personen 
diskutiert. 
2.5 Universitäre Begleitseminare und Studienprojekt
Während der universitären Begleitseminare werden die Studierenden bei der Pla-
nung, Konzeption, Durchführung und Evaluation ihres Studienprojekts zu ei-
nem individuellen Förderprozess beraten und begleitet. Durch die Arbeit an den 
Projekten sollen sie die Lerngelegenheit erhalten, mit einer forschenden Grund-
haltung „ausgewählte Aspekte von Lernen, Lehren, Erziehen, Schulentwicklung 
und schulischem Zusammenleben genauer zu betrachten und Zusammenhänge 
zu entdecken, die nicht auf den ersten Blick erkennbar sind“ (ZLB Universität 
Siegen 2017a, 14). 
Unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben (MSW 2016c) existieren ver-
schiedene Varianten der Realisierung eines Studienprojekts am Standort (vgl. 
ZLB Universität Siegen 2017a). Die für IFP-Studierende zu erprobende Studi-
enprojektvariante bezieht sich insbesondere auf pädagogische Diagnostik und 
individuelle Förderung. Diese bedarf eines äußerst sensiblen Handelns und setzt 
„Respekt gegenüber den zu beobachtenden Lernenden“ voraus (ZLB Universität 
Siegen 2017a, 15). 
Aufgabe der Studierenden ist es daher im Rahmen ihres jeweiligen Projektes, „den 
Lern- und Entwicklungsstand einer Schülerin bzw. eines Schülers mit (sonderpä-
dagogischem) Förderbedarf durch förderdiagnostische Erhebungsstrategien zu er-
fassen und darauf basierend eine adäquate Förderplanung zu erarbeiten, diese im 
Schulalltag zu implementieren und zu evaluieren“ (Hintz & Hübner 2017, 129). 
Hierzu wird zunächst zu einem ausgewählten Einzelfall ein Schülerprofil ent-
wickelt, das Beobachtungen zu den einzelnen Entwicklungsbereichen und ggf. 
auch Unterrichtsfächern beinhaltet, um daraus weiterführende und zunehmend 
fokussierende Fragestellungen und Hypothesen zu entwickeln. Die Studierenden 
können sich diesbezüglich z.B. auf Fragestellungen in einem fachlichen Bereich 
(wie z.B. der Mathematik: Ablösung vom zählenden Rechnen) oder einem Ent-
wicklungsbereich (z.B. Emotionalität oder Kognition) fokussieren. 
Für die Beantwortung dieser Fragestellungen ist es Aufgabe der Studierenden, 
angemessene diagnostische Erhebungsinstrumente zu suchen oder selbst zu ent-
wickeln. Von den Studierenden werden dabei bspw. informelle Diagnoseverfahren 
(z.B. das ElementarMathematische BasisInterview; Peter-Koopß u.a. 2007) oder 
selbst entwickelte Systeme für eine systematisierte Verhaltensbeobachtung hin-
sichtlich eines Entwicklungs- oder Fachaspekts (z.B. zur Erfassung der Länge von 
Konzentrationsphasen während Einzelarbeiten) im diagnostischen Fokus verwen-
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det. Intensive Beratung erhalten sie dabei in den Begleitseminaren von den Do-
zierenden, den Mitstudierenden (kollegiale Beratung) sowie von den Lehrkräften 
in den Schulen und von den SAB des ZfsL. 
Aus den diagnostischen Ergebnissen und Erkenntnissen werden anschließend 
Förderziele abgeleitet und dazu theoriebasiert passende Fördermaßnahmen kon-
zipiert. Die Durchführung der Maßnahmen findet je nach Konzeption mehrmals 
die Woche über einen Zeitraum von mehreren Wochen (bspw. bei fachbezogenen 
Projekten häufig in Einzelförderungen) oder aber unterrichtsimmanent und täg-
lich statt (bspw. bei entwicklungsbezogenen Zielen wie beim Einsatz von Verhal-
tensverträgen oder Reflexionsbögen bzgl. eines bestimmten Verhaltens). 
Die Evaluation der Fördermaßnahmen erfolgt in der Regel über einen Posttest im 
Anschluss an die Förderung, um deren Wirksamkeit evaluieren zu können. Wäh-
rend dieses Prozesses finden in regelmäßigen Abständen Termine des Begleitsemi-
nars statt, die die Studierenden bei der Reflexion des vorherigen und Planung des 
nächsten Schrittes unterstützen sollen. SAB können ebenfalls zu Situationen in 
der Förderung eingeladen werden.
Eine retrospektive Evaluation des gesamten diagnostischen Förderprozesses er-
folgt im Anschluss an das Praxissemester in Form eines Projektberichts. Neben 
der theoretischen Fundierung und der diagnostischen Vorgehensweise verschrift-
lichen die Studierenden hierin ebenso den empirischen Prozess und setzen sich 
dabei umfassend mit der (Selbst-)Reflexion auf verschiedenen Ebenen ihres Stu-
dienprojekts auseinander. 
2.6 Begleitung am Lernort Schule: Kooperation von Schule und ZfsL:  
die Mitschauen
Sind die Studierenden in der Schule angekommen und haben dort erste Erfahrun-
gen im Schul- und Unterrichtsalltag unter Begleitung der schulinternen Lehrkräf-
te gemacht, erfahren sie auch in von ihnen ausgewählten Unterrichtssituationen 
Beratung zu ersten Versuchen des eigenen Unterrichtens von den SAB des ZfsL. 
Im Vorfeld sprechen dazu die Studierenden den zeitlichen und organisatorischen 
Rahmen für die von ihnen geplanten und gewählten Unterrichtselemente ab. Je-
weils zwei Unterrichtsmitschauen2 stellen die Didaktik und Methodik des studier-
ten Unterrichtsfachs in den Mittelpunkt. Zwei weitere Mitschauen legen einen 
Schwerpunkt auf die Auseinandersetzung mit dem (sonderpädagogischen) Un-
terstützungsbedarf der Lernenden und auf Fördermöglichkeiten in deren unter-
schiedlichen Entwicklungsbereichen in anderen Fächern oder auch fachfremdem 
2 Der Begriff „Unterrichtsmitschau“ meint den Besuch im Unterricht unter Begleitung und soll 
Besuche im Unterricht des Praxissemesters von den Unterrichtbesuchen im Vorbereitungsdienst 
abgrenzen. Im Praxissemesterkonzept des ZfsL Lüdenscheid (2017) wird zusätzlich der Begriff der 
Beratung im „eingesehenen Unterricht“ eingeführt. 
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Unterricht. Jeweils im Anschluss moderieren die SAB das gemeinsame Gespräch 
zur Selbstreflexion der gemachten Unterrichtserfahrung. Die Studierenden sam-
meln gemeinsam mit Vertretungen aus Schule und ZfsL gelungene Aspekte, klä-
ren Fragen und entwickeln daraufhin selbstgewählte Aspekte zur Weiterentwick-
lung. Bei Bedarf besteht auch die Möglichkeit, sich über den Stand der Planung 
und die Umsetzungsmöglichkeiten des Studienprojektes im Kontext der Schule 
auszutauschen (ZfsL Lüdenscheid 2017). Fragen, die hier nicht direkt beantwor-
tet werden können, werden in den regelmäßigen Gesprächen im Fachverbund 
(s.u.) oder zwischen Lehrenden der Universität und SAB des ZfsL thematisiert. 
Die Studierenden erhalten die Möglichkeit, ihre jeweiligen Ergebnisse zu doku-
mentieren und für ihr jeweiliges Portfolio zu nutzen. 
2.7 Gemeinsame Bilanzierung des Praxissemesters: das Bilanz- und  
Perspektivgespräch (BPG)
Das BPG findet ebenfalls vor dem Hintergrund „eingesehenen Unterrichts“ (vgl. 
ZfsL Lüdenscheid 2017) statt und nimmt in der anschließenden Reflexion vor 
allem die Kompetenzen und Standards, die das Portfolio nennt, in den Blick. 
Zusammenfassend erhalten die Studierenden hier die Möglichkeit, schulische Er-
fahrungen, Beobachtungen und das Feedback durch die schulinternen Lehrkräfte 
und durch die SAB mit ihrem theoretischen Wissen zu verbinden und in den Be-
zugsrahmen der eigenen professionellen Weiterentwicklung zu stellen. Erkannte 
individuelle Fortschritte und Anliegen in Bezug auf die bekannten Kompetenzen 
und Standards bilden das Fundament dieser Selbstreflexion. Die Studierenden 
werden auf diese Weise motiviert, nächste individuelle Entwicklungsschritte in 
den Blick zu nehmen und nach Möglichkeiten zu suchen, diese in den weiteren 
Studien- und Ausbildungsabschnitten zu konkretisieren.3 Oftmals thematisieren 
Studierende in diesem Rahmen auch Überlegungen, welche Erkenntnisse aus der 
bisherigen Auseinandersetzung mit Elementen einer inklusiven Schulentwicklung 
sie für besonders bedeutsam erachten und ob sie das Lehramt für SF durch die 
Vertiefung im Aufbaumasterstudiengang anstreben. 
3 Weitere Schnittstellen der Kooperation 
Die chronologisch dargelegte Abfolge des Praxissemesters wird von den Ins-
titutionen (Universität, ZfsL, Schulen) in enger Kooperation vorbereitet und 
bildungs- und fachwissenschaftlich intensiv begleitet. Die stetige Zusammenar-
beit gewährleistet die Möglichkeit des zügigen Reagierens auf die Bedarfe und 
3 Detaillierte Informationen zum Ablauf der Beratung des BPG können dem Praxissemesterkonzept 
des ZfsL Lüdenscheid 2017 entnommen werden. 
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die Ausbildungsbedingungen der Studierenden. Insbesondere die fachliche Wei-
terentwicklung der Inhalte und die Anpassung der Studienprojekte an aktuelle 
Studienbedingungen sowie die Einhaltung theoretischer Standards sind somit 
gesichert. Diese Qualitätssicherung, Überarbeitung und Aktualisierung konzep-
tioneller Aspekte des Praxissemesters geschehen kooperativ im Rahmen folgender 
Foren bzw. Arbeitsgruppen.
Im Folgenden werden die Gremien und Gruppen der Ausbildungsregion vorge-
stellt, die sich allgemein, d.h. lehramtsübergreifend auf das Praxissemester bezie-
hen. Übergeordnet und vor allem für die Koordination, die Organisation und for-
melle Fragen des Praxissemesters verantwortlich sind dabei der Kooperationsrat 
(1) und das Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung der Universität 
Siegen (ZLB) (2). Die Fokusgruppe (3) bietet die Möglichkeit eines informel-
leren, aber lehramtsübergreifenden Austausches verschiedener Vertretungen der 
am Praxissemester beteiligten Institutionen und Personengruppen. Die Praxisse-
mesterbeauftragten (4) organisieren das Praxissemester auf Ebene der ZfsL und 
gestalten Inhalte für ihre Seminare jeweils inhaltlich aus. Sie kooperieren in ers-
ter Linie mit schulischen Vertreterinnen und Vertretern im Praxisfeld der Schule 
(5) und organisieren den Austausch der SAB (6) in den eigenen Seminaren. Im 
Fachverbund der IFP (7) schließlich liegt der Schwerpunkt auf der inhaltlichen 
Ausgestaltung im Rahmen des kombinierten Lehramts mit der Möglichkeit zum 
zusätzlichen Erwerb des Lehramts für SF. 
Skizzierung der Aufgabengebiete der einzelnen Kooperationspartner:
(1) Kooperationsrat: Im Rahmen des Kooperationsrates beraten die Vertretungen 
aller Lehrämter der universitären Lehrerbildung, schulische Vertreterinnen und 
Vertreter, die Leitungen des ZfsL und Studierende „in Fragen der mit der Lehrer-
ausbildung verbundenen Praxisphasen, vornehmlich des Praxissemesters“ (ZLB 
Universität Siegen 2017b, § 12) mit Direktorium und der Rektorin oder dem 
Rektor des ZLB. 
(2) ZLB: Das ZLB ist eine wichtige Schnittstelle der Organisation der Praxispha-
sen. „Es trägt dazu bei, die Qualität der Lehrerbildung an der Universität Siegen 
zu sichern und zu verbessern. Das ZLB unterstützt die an der Lehrerbildung mit-
wirkenden Fächer und Fakultäten in Lehre und Forschung im Blick auf fach- bzw. 
fakultätsübergreifende Belange“ (ZLB Universität Siegen 2017b, § 3). Die Mitar-
beiter des ZLB beraten Studierende, Lehrende und ZfsL im Hinblick auf formale 
und organisatorische Fragen. „Zudem fällt die Administration des ,Portals zur 
Platzvergabe im Praxissemester‘ [PVP] in diesen Verantwortungsbereich. Ebenso 
dokumentiert das Ressort alle weiteren Praxisphasen im Lehramt“ (ZLB Universi-
tät Siegen 2017b, § 13). Darüber hinaus bieten abgeordnete Lehrkräfte des ZLB 
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einen Teil der bildungswissenschaftlichen Vorbereitungs- und Begleitseminare des 
Praxissemesters an. 
(3) Fokusgruppe: Anfängliche Aufgabe der Fokusgruppe, bestehend aus Perso-
nen aller am Praxissemester beteiligten Bereiche (Universität, ZLB, ZfsL, Schulen 
und Studierendenvertretung) der Ausbildungsregion Siegen, Hagen, Märkischer 
Kreis war die Auseinandersetzung mit den Ergebnissen der Evaluation des Praxis-
semesters. Die Fokusgruppe nimmt keinen direkten Einfluss auf die Organisation 
oder in Bezug auf Fragen des Praxissemesters. Sie dient vor allem dazu, den Aus-
tausch der verschiedenen Personengruppen zu fördern, die auf den verschiedenen 
Ebenen am Praxissemester beteiligt sind. Durch die einzelnen Sprecherinnen und 
Sprecher der Austauschgruppe, die darüber hinaus auch im Kooperationsrat ver-
treten sind, hat die Gruppe die Möglichkeit, Inhalte der aktuellen Diskussion und 
Fragen an den Kooperationsrat weiterzugeben.
(4) Praxissemesterbeauftragte: Im ZfsL Lüdenscheid finden regelmäßige lehr-
amtsübergreifende Treffen der Praxissemesterbeauftragten der Seminare der ver-
schiedenen Lehrämter des ZfsL statt. Die Seminare für die Lehrämter für SF, GS 
und HRSGe koordinieren gemeinsam u.a. die Begleitung im ZfsL und werten 
seminarintern Erfahrungen im Praxisfeld Schule aus. Neben der Evaluation und 
Weiterentwicklung des Praxissemesterkonzeptes ist das Informieren der am Pra-
xissemester beteiligten SAB und schulischen Vertreter (Mentorinnen und Mento-
ren und Ausbildungsbeauftragte) über inhaltliche, formelle und organisatorische 
Veränderungen die Aufgabe der Praxissemesterbeauftragten. Die Praxissemester-
beauftragten stehen als Ansprechpartnerinnen und -partner bei organisatorischen 
und inhaltlichen Fragen vor Ort in den Schulen zur Verfügung und werden im 
Rahmen der Besuche am konkreten Lernort von den die Studierenden begleiten-
den SAB unterstützt. 
Darüber hinaus suchen sie Möglichkeiten zum Austausch mit den Praxissemes-
terbeauftragten anderer ZfsL-Standorte (z.B. in der Fokusgruppe oder bei Fach-
tagungen).
(5) Schulische Vertreterinnen und Vertreter: Schulische Vertretungen können 
sich über die Praxissemesterbeauftragten der ZfsL hinsichtlich ihrer Aufgaben 
und Neuerungen im Rahmen des Praxissemesters informieren. Hierzu bietet das 
ZfsL Lüdenscheid nach Bedarf Informationsveranstaltungen an, die bezogen auf 
den Studiengang IFP vom Seminar für das Lehramt für SF gestaltet werden. Die 
schulischen Vertreterinnen und Vertreter aller Schulformen, in denen sonderpäd-
agogisch gefördert wird, d.h. sowohl Förder- als auch allgemeinbildende Schulen, 
diskutieren an dieser Stelle auch konkrete Organisationsmöglichkeiten und Be-
sonderheiten der Umsetzung des Praxissemesters für Studierende mit kombinier-
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tem Lehramt. Die Lehrenden der Universität und die Praxissemesterbeauftragten 
des ZfsL bemühen sich, im Rahmen ihrer Kooperation an weiteren Veranstaltun-
gen gemeinsam teilzunehmen, die der Optimierung der gemeinsamen Arbeit im 
Praxissemester dienen, wie z.B. an Dienstbesprechungen im ZfsL oder in Schulen, 
an Informationsveranstaltungen in der Universität für Studierende sowie deren 
Mentorinnen und Mentoren oder auch an Fachtagungen. 
(6) Austauschgruppe der am Praxissemester beteiligten SAB: Bei informellen Tref-
fen zum Austausch oder Dienstbesprechungen des ZfsL Lüdenscheid diskutieren 
die SAB und Praxissemesterbeauftragten, die Studierende des Studiengangs IFP 
betreuen und begleiten, regelmäßig seminarintern ihre Erfahrungen und Schwie-
rigkeiten. Sie informieren sich über Neuerungen, diskutieren fachspezifische und 
sonderpädagogische Problemstellungen und erarbeiten Optimierungsvorschläge 
für das Praxissemesterkonzept des ZfsL. 
(7) Fachverbünde: Bereits bevor die ersten Studierenden des Studiengangs IFP 
ins Praxissemester gestartet sind, hat sich 2013/2014 der Fachverbund für die 
BiWi mit IFP konstituiert. Im Fachverbund kommen derzeit Schulleitungen aller 
Schulformen, Ausbildungsbeauftragte, Mentorinnen und Mentoren, SAB, Leh-
rende der Universität und bei besonderen Anlässen auch Studierende zusammen, 
um Erfahrungen auszutauschen, an weiteren selbstgestellten Aufgaben zur Opti-
mierung des Praxissemesters zu arbeiten und über Fragen zum Studiengang (IFP 
und Aufbaumaster SF), zum Praxissemester und zur zweiten Phase der Lehreraus-
bildung zu beraten. Treffen und Austausch in Universität und ZfsL ermöglichen 
die Abstimmung der Inhalte der universitären Seminare zum Praxissemester und 
den Einführungskursen des ZfsL vor dem Hintergrund der Rahmenkonzeptio-
nen, rechtlicher Vorgaben und schulischen (inklusiven oder förderpädagogischen) 
Settings. 
4 Ausblick und Zusammenfassung 
Es gibt viele Schnittstellen, an denen Universität und ZfsL kooperieren. Der kon-
tinuierliche Austausch und die gemeinsame Arbeit im Rahmen dieser Vernetzung 
bieten die Möglichkeit, Studierende intensiv in den verschiedenen relevanten Sys-
temen zu begleiten, mit allen Beteiligten Fragen zu klären und sich um die Lösung 
auftretender Probleme zu bemühen. Auf diese Weise soll die Verschränkung von 
Theorie und Praxis bei den jeweiligen Übergängen von universitärer und schul-
praktischer Ausbildung und während des gesamten Praxissemesters optimal be-
gleitet werden. Die an diesen Prozessen Beteiligten sehen darin eine Bereicherung 
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der eigenen Arbeit, sowie einen deutlichen Mehrgewinn für die Studierenden und 
deren schulische Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner.
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